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Rie
am XXVI. Jan. 1722.

uber dem

GKWohen GeburthsFag
unſerer Durchl. gnadigſten Eurſtin und Brauen

AlI6 ö 6 J
E

A

HENRIETTA,
Furſtin zu ANHALT, Reliqua.

auf dem Hochfurſtl. SchloßPlatz

bezeugte Freude,
zweyer

Shro Kochfurſtl. Durchlauchtigkeik

it Loffleriſchen Schrifften.
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Welches eine Jinig von72. Ellen iff ſo weit nemlich

beyde vereinigte Wohn Hauſergehen, nach denen
KunſtReauln der. Auekinectur; durch den Hoch

Io

n; Jn der mit
nde lumina-

p

Iuno in den Wolcken ſodemgurftenthum pERN-
BVRG (abgebipet durch, ein grauenzimmer, wel
ches mit einer Cdrona mtali gekrohnet) ein neuae

3 bohr



bohrnes Kind an deſſen Bedeckung der Rodhfürſtl.
Mahme E. ſtehet-verehret, zur Bedeutung, daß
Jhto. Hoch furſtl. Qurchl. vonn Himmel dem Furſten
thum BERNBVRG aeſchencket worden; mit der
lincken Hand zeiget IVNO nach die uber ie ſtehen

de beyde Hochfurſtl. Hochfurſtl. Vurchl. Surchl.
Bruſt-Bilder, uber welchen eine Glorie mit einem
Auge, die ſonderbahre göttliche Providenece uber dem
Durchl. Hochfurſtl. Anhalt-Cothniſchem Hauſe vor—
ſtellende, anzudeuten, daß ſolches Geſchencke dem Hoh
für tl. Anhalt; Cothmſchem Hauſe von dem gutigen
ghimmel aufgehoben ſry

Muf beyden Selten ubtr denen aedoppelten1

Saulen ſtehen zwey Raurhfäfer an deren Poſtemen:
ten und zwar zur Rechten das Wort:

cron prttLMRA VV
Zur Linckn JJ R J*e .2 1*

5andeutende die darlher git GOft aufſteiatnde Freu

den volle Dantkſagungen aller getreuen Jfüterthahen.

Zwiſchen dieſen beyden Rauchfaſſern iſt ein Po-
ſtement, woraur ein Obeliſcus, an welchem beyde
ochfürſtl! Hochfürſtl. Wurchl: Durchl. Portraks
zwiſchen zweyen in einanver gefchlungenen Palmen
ngeyefftet, untet dem böſtemelit aber di Worte;

J J C D Et BEN ED J C1 O,
und in den SihlußStein des Bogens:;

 rrri at.
Der



Der Seegen undi die hohe Wereiniguug
fkommt vom HErrn.

a

Sum Zeichen, daß in der gantzen Hoch fürſtt. Nr

E

mahlungs-Facht der Finger von oben ſey.

Auff denen beyden GrundSteinen oder Piede—
ſtalen der Saulen wird. angezeiget, wem zu Shren
das gantze Werck prælenitiretwerde, durch die Worte

zur Rechten:

AETERNMANE. COTE.
und zur Lincken durchdie dazugrhorige Worte rii 5

421Alr— Alvi eſt inter  g 24
8
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14 119.Bem ewig biühendem Hochtürſtl Durchl. Auviii.

COETHHauſf zu Ehren.
Dieſe EhrenPförte iſtundie ro Ellen breit undß. Hoch.

Zu beydened dzen
Egaie Saulen
Hohe, in welcür
Durglaunhtu

2 t.4

e dò

u Al. J*l  Mauuttz,4

mit bewachſenen Cypreffen umgeven an deren einem
oben mit dem Jurſtruurrn uud zu beyden Seithen

Poſtement das Wortied ieri
E

22. ]2 J.24824



zAuff der anderen Seithe des gantzen Wercks iſt
Joro Hochfürſtl. Durchl. unſeres gnadigſten Landes
xrſten und OErren Pahme in ſeinem InitiakBuch

ſtaben

t u 114.
 4. II

z J

11 I*l

an einem Walmen. Baum gehrfftet mit gleichſals dar.
über geſetzten Rürſten. Huth und zu beyden geithenea

ſteh prit in odenden Cy ſſen d iret, w ruber das Wort

 ythesonit denen Vorigen anrjener Eck dieſen Sinn auslief
erende:

liche ANICOETR. Haliß bluhen.
nmnanudeutcll hun duß uhe dlurchlauchtigſte Hauß

ANH. COETNdurch die Hohe Bermahlung zu
einem neuem Pflantz arten Surchlauchtigſter
Nachkommen geworoden;  und umb die hochſtver49

gnugte Hohe Liebe beyder g8  l. Gurchl. auszudrü—
cken unſd anzuzeigen, wie elbige vom Himmel ange
gzundet ſepo.  n nit

Stehen unten zwiſchen denen beyden oſtemen-
t IQ— nt

ten anbeyden Ecken z. Altart, worauff Feuer brennet,
welches durch ein anderrs vom Mimmiel gefallenes
Feuer in Flammen gebracht; mitder Bryſchrifft unter

dem einem am rrchten Erk.

in 5 cou



CoOoNIVNCIVS: MVIVVS, ARDOR.
unter dem anderen am lincken Eck.

M. EXTREMOS. FERVDVs.
4. e4.Auch kaumder Todrwirdditſe Viebe trennen.

J

E  c*

Welche demzlifolge huß Pulinerw üler folgenden
Emblemathrhen hrvetioufn in ſichtthalten

mn.
J 2.J.Zuden Erſin deruhrige Wihnn

5

grvfftn htun-Pforte biß et
der Hoch—fürſtl. Hochfürftlrch Su

a.

vier Ellen hoch und Vslen guit cinamer abwechſeln,
Kahmenmit tinet Bolaftroue, ſvſirlun Statuen von

vollends audaezieh err üjth Zwak ſtehet von der Mitt
lern Ehr Aſorte turanihge Hochrfurſtl. Surchl.

417

a

ver regiereiden azurchlautigften Furſtin hohen
Rahmen

—c7.
2232

EQ vdc
3 AIETAs mit ciner aufgeſchlagenen Kinkl. in

der Hand; orinnguf dernnnrn egrite die Buch
ſtaben

gui
5

Sus Wort GOttes bleibet in Ewigkeit.

und auf der andenn,

MEAE.“—ITIAE.
F

Welches mein Troſt und greude.

mit der Unterſchtifft
ſr

J Got v tfeelig 9

unmm abjudbiloen den Grund aller Hochfurftlithen

dvigſte

n
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Naſte Qurſtin allen ihten Unterthanen vor
teuchten, und Jhre gerrligkeit in VOttes Zi

on hineinzutragen bemuhet ſind, beſorgende vor
Arhmlichbab, was: zur Ausbreitung der Shre
deſſen, durch welchem die Furſten regieren, die—
net, wiſſende, daß die Vottſeeligkeit dir Wer—

ſſejſfnuaoieſes und des zukunfftigen Lebens habe.
Woſteh eine hierauf aluudirende Vale, in

welcher ein PVARADIEs.- Bogel zuſehen, die
Nuswurckungen des ſtetigen Uberdenckens des

13*

 eſentn vet HErrn anduurende, thit denen dar
a. mtei glſetzten Worten

vn/4 ον  4 ν eil a 79ν, E. O..re gea —ter c n
 f—

i

adò
n.

E D

n Wabmith vergnugt ut drobenJe Wellche lßlatian der Beſchreibung der be
feen und vernunfftigſten geaturkundiger, von

e

 edergieri ind Natur dieſes Vogels am naheſten
komt, (a) wespalb Er ben denen Hieroglyphi-

u Jfchon Stuiberiten din Stnbild hinlifeher Ge
nit Amuther; die ſich rmpor ſchwingen über alles was

zeitlich und Jrr.diſch. Bie
I.Starue ſteſſet dieſGerechtigteit. auf dem Throne

g is it dem Worte: Qi) ia

Ivs TB-
Und

5 e(a) Diruiche wie ber hemtlne Mann dador halten, daf Sir aus der Turtken irrdiſchem Pa

radieß kommen (weßhalb demſelben viele Strilenten oon Nahmen Avis PARADISIA-
CA gegeben) ſondern die mit wichtigen Grunden dargethan, daß Sie ans Dſt-Jndien,
und zwar aus denen Molucciſchen Jnſuln konnnen; Wie dann die Tradirion fabelhafft
daß ſie mit keinen Fuſſen verſehen, wril ſelbige uuweilen von denen Jndianern v.rſchiede
ner Nutzen halber, ſo ſir alsdann pph dieſen egrn haben, abgeſchnitten werden, und
nunmehro da dieſe Jnſuln unter der Vollanbifchen Regierung zu Bantam aekommen, die

i flbe vavounkch betaubetwerden, In VERN iONT. OVIi es vIEVW oosT.

an. Daher ſeliſt Pinii Meinung Aris hæc AbVs dicta, non quod
peuibus tareat ſpꝗ ciuia pilgſtis eos t aultn innntutos hubetʒ cut arere eis putetur.
Ari. u. und Lab. I. dblutimum voleænt, quia VSV pudum carent.



Unnd die
III. den Frieden, ſo allerhand Waffen anzuün

det, mit, der Unterſchrifft:

TRANQGCVILI.E.
Geruhig.

und die dazwiſchen ſtehende Vale einen offenſte

henden prachtigen Sempel, aus welchem des Ja—

ni Bildniß zu ſehen mitden Worten:

VIRTVTIIS. ASYVLVM.

e

rTIQ. Ron.
ee  weelche



Welche Landes-Gluckſeeligkeit etwas naher in
Anſehung derer herrlichen Fruchten oberwehnten
Hochfürſtlichen Tugenden angezeiget wird
Jndenen Embill. welche zwiſchen denen btatuen und
Vaſen inder Ballaftrade zum Vorſchein kommen,

als
A. Zwiſchen der Statueder Gottesfurqht und der Va

ſe des WaradießWogels præſentiret ſich
Eine Perſohn, die in der lincken Hand die Welt-Kugel
halt woraut ein Adler ſitzet, mit der Unterſchrifft

A7n  on] L.ſi AL vni. DL VI v n.
KBW&ie guldne Zeit.

anzudeuten, daß Annaur. Corrutev regieret durch
Solche beyderſeits Durchlauchtigſte, GOttesfnrch—
tige, und den Frieden liebende Regenten keinen Man
gelwerde haben weder an irgend einem Gut, noch an
iolche am Ruder ſitzentde, dir dir Eiaenſchafften de: Adle

an ſich haben, und ebenfals das Bergnugen und die
Blüthe aller Etande ſuchen, und daher alle FJochach
fiiri  Gonnti a

tue der
Sine Kand aus den Wolcken mit Varrei

chung eines Zweiges, welcher gegen uber eine an

dere(b) Denn in denen vom Aureo Seculo noch vorhandenen Beſchreibungend r H d nſſelbſt

e ceyedas Fundament dieſer adplicat. zu ſehen, genn man das Fabelwerck zuruck laſt.



dere aus den Wolcken rinen Lorber Crantz auf be
ſoagtem Zweige leget, mit der Unterſchrifft:

SECVRITAS. PFVBLICA.
Des Landes Ruhe.

enn weil ein Zweig und der Lorber-Drantz ein
Zeichen des Frirdens, wird durch die aus den
Wolckrn Selbige darreichende, und auf ein ander

legende Hande zu verſtehen gegeben, daß der gü
tisge Himmiel nicht allein dem hohrm Surchlauch
tisgſtem Hauſe Fnhalt-Kothen Ruhe nach dem

inn und auswendigem verſchaffet habe, und gna
digſt dabey erhalten werde, ſondern das gantze Land

unter eben dem Sdhatten des Friedens fernerhin
ſicher bleiben werde, Krafft der Bedeutung beym
GræatrD. L. VII. wohin die Zwtige auf denen Ro
miſchen Muntzen mit zuüzichen. ins vewnder des

n

TKIONIANI, GALLIund AEMILIAut,;
Velches letztere

C. Vurch die ben den statue des Jricdens befindli
ge Emblematiſche Invention naher expiuiciret
wiird, vorſtellende“

2. An einander ſtoſſende Cornua Copiæ, in
deren Mitte die Hochfürſtl. Hochfürſtl. Gurchl.
Burchl. Hohe Wapen ſich vercimgen, mit der hnter
ſchrifft

NOSTRA FELICITAS.Knſere beſtandige Gluckſreligkeit.
den daß in dieſer BedeutungdieCornna Copiæbeyde

nen Alten genommen, beweiſet unter andern (um nun
nichts von dem Streit über dieſelbe anzuführen) EO.

RATIVS



RaA TIVs.an verſchiedenen Orten: (c) Daher man
mit der vorigen Reuhe des andes durch diß Emblem.
eine beſtandige Gluckſeeligkeit ſelbſt dem Auswendi—

gem nach verknupffen wollen, nemlich, daß die Fuß
tapffendes HErren uber dem ggochfurſtlichen Antheil

A. COE THEN von Ffett fernerhin trieſfen,
und Verielbeden Himmel, und dieſe die Erde, und
dieſelbe gdorn, Moit und Gel, und dieſe das Wunſchen

des Sandes erhoren werden.

Weilen aber an erwehnten Vluckſeeligkeiten
nogh eine mangelt, nemlich die hochſterwunſchte Ber

mehrungdes Gochfurſtl. Gurchl. Kauſes, wird

D. VEXNVs mit etlichen gekronten Kindern
præſentiret, mit derhnterſchrifft

FOECVND. ANI. COETE.

Auch wird das Hochfurſtl. Hauß ANHAl..
OE THLNbluhen und vermehretwerden.

c Lb. l. Od.i fingter
Kine Tibi copu

antclüt ud plennm benigto

Ruris honorum opulenta coran. Und CARM. SECVI. vſ. Adparet?
anrin Raar A

ltali dieno dinnda
Topia Cornu

Dasber die Redens Arten alles vdllauff haben, eine beſt andige Gluckſeelig
keit genienen u. ſ. w. ſovfft bey denun zautoribue purx Latinitatis von dieſen Corn.

Cepir entlehnct.
 êô —ÑÑ£‘ö



Welcher Wunſch und Hoffnung des gantzen

11

Landes etwas umſtandlicher aun der lincken Seithe
des gantzen Wercks vorſtelliggemachet werden, ſo daß
vorige letzte Invention der Grund aller auff dieſer
Steite folgenden, dergeſtalt ausgeführet, daß

1. angezeiget wird der Grund dieſer Hoffnung in

denen Valen.

2. Die Foffnung ſelbſt in denen Emblemati-
ſchen Inventionen.

Z. Das daraus entſtehende Frolocken und die
devoteſte Wunſche aller getreuen Unter—

thanen in denen Statuen.

Zudem Snde præſentiret die Erſte Vaſe

Das gfochfurſtl. Schloß.

Die 2. Vaſe, die gtadt Wothen mit der Bey—
ſchrifft unter jener

COTHENAE.
und unter dieſer

IN. FLORE.Das gluckſeelige Cothen in ſeiner Blufte.

umb anzuzeigen, daß, da durgh gottliche ſonder
bahre Vorſehung diß WRutheil ſo gnadigſt heimgeſu
chet, Sit auch ferner uber danelbe werde walten,

unnd die ggoffnung des Landes erfüllen,

d Wes

2



Weshalb die erſtt Emblematiſche Invention
dieGottin der Hoffnnung vorſtellet mit einem gru

nen Zweigin der Hand, und einem Ancker neben Jhr,
mit der Unterſchrifft

BEATA. SPES.
Hoffnung laſt nicht zu ſchanden werden.

vrr iaot ervauet, und dir Zunahmenad PVBLICA. PERPE IVA.BONA. BATA. se. gegeben (d)

Von welcher Hofnung folgendes zweite Em—
blema die erſte Urſach giebt, praeſentirende

Sie aufgehende Sonne mit den Worten

TANTVS  IN. ORTV.
So glantzet ſie ſchon da ſie aufgehet.

und anzeiget die vollenkvmmneſte Hochfurſtliche Tu—

gende Jhro Hochfurſtlichen Zurchlauchtigkeit un
ſerer nadigſten urſtin, ſo wohl die, welche ſchonLT

Land-kundigvon hren erſten Hochfurſtlichen Fah—
ren an, als auch den Hochſt-preißwurdigen Fnfang
Sero geſeegneten Hochfurſtlichen Reegierung, als des
Urſprungs alles Lichts und alles Wergnugens, Krafft
deſſen man keine andere als die Erwunſchte Foffnung
von dem zukunfftigen ſich machen kan, welche Be—

deu
(d) Daher ein neuer Poet aus dem Theognide ſchreibet SES DEA

quae gentesddulcedine ſemper paſceret. in Terris ſala relicta fuit, ohne Zweiffel auf dieJabul von der PANDOKRA und dem EPIMETHEO alludirende.



drutungen der Sonne dem Alterthum ſchon bekandt
geweſen, (e)

Und melches naher
Jn dem dritten Emblemate der Sonnen am

Mittag erleutert wird mit denen Worten

TANTVS. MERIDIE.
Wer iſt ihr gleich in ihrer vollen Herrlichkeit?

Richt nur indenen ietzt leuchtenden Hoch—furſt—
lichen hellen Sugenden, ſondern auch in Anſe—
hung der fruchtbahrmachenden Krafft der Sonnen,
welche ſchon das Vriech- und Romiſche Alterthum
als eine der vornehmſten Eigenſchafften derſelben an
gemercket, (E)

und nach weigher das Land ſeuffzet durch eine
Gnaadenreiche Vermehrung des Hochfurſtlichen
Durchlauchtigſten Hauſes Aunanr. Corruev ent—
halten in dem vierten und ſetzten Emblemate

Ves letzten Viertels des vnden am ſternigten

Himmel bey finſterer Racht, mit dem Verſprechen

nD  Dr arrADIDO. LLLIINIOA.MNit Seegen komm ichwirder.
Welcher beyder Ewbleim. Corinexion ſich grun

det auf den Glauben der Alten, daß der Mond eine
Tochter der Sonnen ſet, (g) und das Fundament

der

E) Die Romer bildeten deshalb die Sonne durch den Apollinem ab, ſtehend auf drey
Wagen um Licht und. Veranugen denen Einwohnertz der Erde zu verſchaffen, wo
von die Apolication auf Jhro Hochfurſtl. Durchl. unſerer Gnadigſten Furſtin von
ſelbſten in die Hande falt.

Vid. Voss. G. T. de O. P. ID. Ros. A. alii, um von der taglichen Erfahrung
vor ietzo zu ſchweigen

(8) PLIN. Lib. II. COEl. RODIGIN. Lib. Il.



der verteutſchten Unterſchrifft in denen Krafften,
welche man dem Mond zuſchreibet: (n)

Und um den Seegen von ddem gutigſten Him—
zu erbitten, ſtellen die noch ubrige drey Statuen das

unterthäanigſte Wunſchen und inbrünſtige Verlan
gen des gantzen Vandes vor, wodurch zugleich alles
Hoch-furſtliche Wohlergehen auf dem theureſtem
Zurchlauchtigſtem Paar und Dero Hochfurſtlicher
geſeegneter langen Regierung geleget wird:

.1

Demzu Folge præſentiret ſich
J Fie Statue des blaſenden Merecurii mit der In—

terſchrifft:

VIVAI.Gslebe das Durchlauchtigſte Furſten-Waar.

2. Bir Statuedes HIERCVLIS, der einen Drachen
gzertritt mit dem unten geſetztem Wort

VINCAT.5

Es beſitze die Thore ſeiner Feinde, und zerſchlage
Dden Ruckenderer, die ſich wieder aſ

ſelhbe aufflehnen.
eGeywelcher Invention man biliig die Geburths—

Muntze ehemahls dem Surhlauchtigſtem gochfurſtl.
Hauſe Wnhaltzu Shren geſchlagen, in friſchen An—
dencken bringet, worauf der in der Wiege liegende
Herceules gepraget.

3z. Zie Statue der CERERIS mit dem Worte:

FLOREAT.
und

GLI. Lib. XX. LACT. Lib. M.
6) Alts ein gew hnliches Sinabilb hoher Hanpter und Regenten der Erde.



Und unter VHRO Hoch funti. Invchfurſtl. Surchl.
Surchl. hoher Regitrung bleibe dnhaltCo

then im Ecrgenund immerwahren

Ja lebe, theurſtes Haupt!
Wom Hochſten ſelbſt bedeckt im Hochbeglücktem

J Standr,
So jauchzet Jedermann in Deinem gantzen Lande,

So wird noch offters uns vergleichen Luſt er—

blanunt;Dein hoher Furſten-Geiſt mun uber Sterne ſteigen,n

Und unſre Sonne ſich niemuhls zum Abend neigen.

Endlich correſpondiret diß gantze Werckan dem
Hochfurſtlichem FaſanenHauß der EhrenPforte
gegen über mit denen beyden Hoch-furſtl. Hoch—
rürſtl. Zurchl. Surchl. vereinigten und mit leben—
digem euer verzierten Raomen uber welchenen

das Bild der IRIS als ein qJunges rauenzimmerann

in einem buntem Kleive, und mit Saffrangelben
Flugeln c. woruber zur deutlichern Erlauterung
der Regenbogen in den Wollken, nebſt der Bey—

ſchrifftDAT. PACArVM AETHER.
Des HErrn Huld Mer das gantze Land.

Um niſht allein die geaenuber ſtehende Ehren—
Shren-Ptrorte in ihrer volligen Bedeutung darzu—
ſtellen, (D ſondern auch zu erneuren die vergnügten
ten Gedancken der Knterthanen bey dem erfreuli—
chem Anblick des Regenbogens in den Wolcken in

dem

Denn Iris eine Dienerin der Juno und des Jupitere war.



dem Augenblick da beyde Hochfuürſtlie Hochfurſt
liche Surchlaughtigſte Durchlauchtigtte Perlonen
am zo. Decemor. i7ai. Mittags zwuchen zwolff
und ein Uhr vor Bero Hoch-furſtlichen Keſi—.
dence abtraten, und welcher nach geſchehenem ho
hem Eintritt in dem Hochfürſtlichem chloß alſo—
bald wieder verſchwanod, zum Zeichen der mit Jhrer
Hochfürſtlichen Zurchlauchtigkeit unſerer Wnadig—
ſten Furſtin und VandesMutter zugleich mit ein
getretener Gnade und gortlichen Setgeno (m) pro-

Ia

gnoſticirende alles ghochfurftliche voohlergehen des
Durchlauchtigſten Hauſes, und des gantzen Landes
vergnügte Wohlfahrt.

(tn) Wovon ſelbiger eln herrliches Sinndildb.
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	Die am XXVI. Jan. 1722, über dem Hohen Geburths-Tag unserer Durchl. gnädigsten Fürstin und Frauen/ Frauen Friderica Henrietta, Fürstin zu Anhalt, Reliqua. auf dem Hochfürstl. Schloß-Platz bezeugte Freude, zweyer Jhro Hochfürstl. Durchlauchtigkeit getreueste Dienere
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